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Schriftenschau 
K u rz re fe ra te  zu r Fe ldo rn itho log ie  Süddeutsch lands (3)

Z eichenerklärung:
* =  B aden-W ürttem berg betreffend
o =  Bayern betreffend
ohne Zeichen =  Süddeutschland betreffend

*  A d a m ,  G. (1969): Zum Frühjahrsdurchzug des K iebitzregenpfeifers
(Pluvialis squatarola). Orn. Mitt. 21, 141. — M itteilung zweier Daten aus 
B aden-W ürttem berg (und eines w eiteren aus Sachsen) vom letzten M ärz­
drittel. Das Fehlen jeglicher Beobachtungen heim ziehender K iebitzregen­
pfeifer in B aden-W ürttem berg vor Anfang April — wie anderswo im deut­
schen B innenland — kommt nicht von ungefähr. Die h ier beteiligten 
Durchzugspopulationen sind offenbar andere als diejenigen, welche an der 
Nordseeküste bis in den W inter ausharren  können und bereits an der fran ­
zösischen A tlantikküste in vielen tausenden Stücken überw intern. — Wenn 
auch Jahreszeit (Hauptdurchzug!) des Goldregenpfeifers sowie Beobach­
tungsörtlichkeiten und Sozialverhalten sehr gut auch auf die andere A rt 
zutreffen, so beru ft sich Verf. doch darauf, daß er jeweils die „Achselflecke“ 
gesehen und in einem Fall „den für die A rt charakteristischen dreitönigen 
Pfiff“ gehört habe. Kroymann
*  B a d t k e , W. (1970): M ittelm eersteinschm ätzer (Oenanthe hispanica) in
Baden-W ürttem berg. Orn. Mitt. 22, 170; m it Belegfoto. — M itteilung zwei­
er Seltlinge an der Achalm bei Reutlingen: 1 $  vom 1. bis 5. 5. 1970, E rst­
nachweis fü r B aden-W ürttem berg; 1. 5. 1970 1 Rötelfalke. Hö.
°  B e z z e l , E. (1969): Ergebnisse quan tita tiver Greifvogelbeobachtungen in 
Oberbayern, Orn. Mitt. 21, 29—36. — Zum ersten Male w urde für M ittel­
europa der Versuch unternom m en, die Abnahm e des Brutbestandes der 
G reifvogelarten m it den Ergebnissen phänologischer Beobachtungen über 
die Bestände durchziehender Greife zu belegen. Als G rundlage dienen die 
Aufzeichnungen im Ism aninger Teichgebiet in den Jah ren  1949—1968 mit 
un tereinander vergleichbaren Zählungen aus allen M onaten; gleichwertige 
Zählreihen von 1930 bis 1934 (aus den Tagebüchern von Laubm ann und 
Wüst) bilden hierzu eine ausgezeichnete Ergänzung. Methodische Einw än­
de und mögliche Fehlerquellen w erden m it Sorgfalt erörtert. Die Ergeb­
nisse lassen sich aus den beigefügten Grafiken ohne w eiteres ablesen: Seit 
1950 sind die Beobachtungszahlen von Sperber, Turm falke, Baumfalke, 
Fischadler und Kornweihe sta rk  und stetig zurückgegangen, diejenigen 
von W anderfalke und Habicht sind praktisch auf dem N ullpunkt angelangt 
(zu Recht w ird auf den katastrophalen Rückgang beider A rten in Bayern 
hingewiesen). Besonders bedeutsam : M äusebussard und Rohrweihe als die 

' „gewöhnlicheren“ Greife sind von einem m indestens gleich starken Rück-
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gang betroffen. Und erw artungsgem äß liegt die Gesam tzahl der Individuen 
aller G reifvogelarten heute wesentlich niedriger als in den Jah ren  1930 bis 
1934. K roym ann
*  G a t t e r , D. und W. (1969): Das Vorkommen der A natiden am m ittleren
Neckar (Raum Nürtingen-Plochingen). Veröff. Landesstelle f. Natursch. 
und Landschaftspflege Baden-W ürtt. 37, 187—208. — Nachgewiesen sind a l­
le drei Schw anarten (Höckerschwan b rü te t in 5 Paaren, Zunahm e auch im 
W interbestand), v ier Gänse, neun G ründelenten (darunter B rau t- und 
Nordam erikanische Pfeifente), zehn Tauchenten (seit 1950 bis zu vierm al 
Eider-, Eis- und T rauerente, jedoch je etwa 12 Daten von Moor- und Sam t­
ente und 24 Daten von Kolbenente) und die drei Sägerarten. Als Brutvögel 
w urden außer der Stockente nu r Krick- und K näkente sicher festgestellt 
(ein- bzw. fünfmal). So liegt denn der Schwerpunkt der A rbeit auf dem 
Durchzug und dem — wegen Vereisung geringfügigen — W interbestand an 
den Baggerseen. Auch hier dom iniert die Stockente (mit 88% am „Jahres­
gesam tbestand“), jedoch erscheint sie nicht als Zuggraphik und auch im 
Text nur sehr knapp. Bei den übrigen A rten geht die A rbeit weit über den 
sonst üblichen Rahm en von lokalen W asservogelzug-Darstellungen hinaus. 
Verff. w aren sich bewußt, daß sie ih r verhältnism äßig kleines Zahlenm a­
terial (z. B. Schnatterente 209 Daten, Schellente 138 Daten) nu r in einem 
größeren Rahmen, besonders in V erbindung m it den W asservogelzentren 
im Alpenvorland richtig beurteilen konnten, auch wenn die Deutungen 
nach Meinung des Ref. nicht im m er konsequent sind. So legen die G raphi­
ken bei den meisten A rten einen Schleifenzug nahe (am Neckar überw iegt 
der Frühjahrszug stark, extrem  bei Spieß- und Löffelente, am A lpennord­
rand dagegen der Herbstzug), der jedoch durch die Stauw irkung der Alpen 
bei SW-Zug im H erbst leicht erk lärt w erden kann. Interessante Aspekte 
ergeben sich auch durch die Auszählungen nach Geschlechtern und durch 
Untersuchung von Schlam mproben zur K lärung bevorzugter Entenliege­
plätze (Löffelenten im F rüh jah r im m er auf dem crustaceenreichsten See!). 
Beide Methoden sollten noch stä rker ausgebaut werden, auch in anderen 
Wasservogelgebieten. S. Schuster
*  G a t t e r , W. (1969): A usbreitung und Biotopwechsel der Schafstelze (Mo- 
tacilla f. flava) im Raum Kirchheim/Teck. Jh. Ges. Naturkde. W ürttem berg 
124, 274—275. — Die Schafstelze hat im Beobachtungsgebiet des Verfassers 
erheblich zugenommen (das Zahlenbeispiel aus der gut kontro llierten  
Neckartalaue zwischen Altbach ES und W endlingen NT lau te t: 1963 3, 1968 
22 Brutpaare). Eine A realerw eiterung („Ausbreitung“) läßt sich allerdings 
bei einer Beschränkung auf ein so kleines Gebiet nicht darlegen. Im übri^ 
gen hat Motacilla f. flava  h ier an ih rer südwestdeutschen A realgrenze — 
zum V erlauf dieser Grenze vgl. die V erbreitungskarte auf Seite 1963 im 
vorigen Heft dieser Zeitschrift — im zoogeographischen Sinne tatsächlich 
bisher auch kein T errain  gewonnen (T. v. Heuglin kannte sie vor etwa 
130 Jahren  bereits als Brutvogel der Eßlinger Gegend). Der „Biotopwech­
sel“ (Fettwiesen — Ruderalgelände — Hackfruchtäcker) läß t sich aus den 
m itgeteilten Daten nicht so recht in der geschilderten ursächlichen und 
zeitlichen Eindeutigkeit ableiten. Eine berichtigende und erw eiterte D arstel­
lung der Schafstelzenvorkomm en im Raum Kirchheim/Teck w ird der Verf.
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in seiner A rbeit „Die Vogelwelt der Kreise Eßlingen und N ürtingen“ ge­
ben (Jh. Ges. N aturkde. W ürttem berg 125, 1970, im Druck). Kroym ann
* G ö l l e r , T. (1970): E rfahrungen m it Niststeinen. Orn. Mitt. 22, 193.
o H a c k e l , H . (1970): Der Stelzenläufer (Himantopus himantopus) im All­
gäu. Naturw. Mitt. K em pten 14, 24—26. — Ü bersom m erung 1964 und B ru t­
versuch 1967 am U nggenrieder W eiher (vgl. Mitt. im Anzeiger durch W. 
Schubert). Bz.
o H a c k e l , H . (1970): Moorente (Aythya nyroca) und Eisvogel (Alcedo at- 
this) Brutvögel im Teichgebiet von Unggemied. Ber. naturw . Ver. Schwa­
ben 74, 45—46. — 1969 konnte ein M oorenten-$ m it Jungen beobachtet 
werden. Bz.
o H a c k e l , H . (1969): Die Avifauna des Unggenrieds. Naturw . Mitt. Kem p­
ten 13, 41—46. — Beachtenswerte Beobachtungen aus dem Gebiet bei Min- 
delheim (u. a. Brutvorkom m en des Nachtreihers in den 50er Jah ren  w ahr­
scheinlich, ebenso Gr. Rohrdommel, viele seltene Durchzügler, wie B lau­
racke, Schwarzstorch). Bz
o H e i s e r , F. (1970): Zur Vogelwelt des Naturschutzgebietes „Höll“ bei 
M ertingen und seiner Umgebung. Jahresbericht vom 1. 1. bis 31. 12. 1969. 
Ber. naturw . Ver. Schwaben 74, 40—44. — Der Bericht m it vielen in teres­
santen Feststellungen (wiederum B rut von W iesen- und Rohrweihe, 
Zwergrohrdom mel, Blaukehlchen) legt ein erfreuliches Zeugnis ab von 
dem vorbildlichen W irken des Augsburger Tierschutzvereins. So ist es ge­
lungen, w eitere Gebiete durch Pacht und A nkauf sicherzustellen. Bz
*  L e u z in g e r , H. (1970): Erstes A uftreten einer Ringschnabelente A ythya
collaris am Bodensee. Orn. Beob. 67, 138—140. — Ein ß  der Ringschnabel­
ente hielt sich vom 17. 12. 1969 bis zum 24. 1. 1970 am U ntersee bei Eschenz 
(Thurgau) und Oehringen KN auf. Es handelt sich h ier um den Erstnach­
weis dieser nordam erikanischen E ntenart fü r Deutschland. Die Frage nach 
der H erkunft dieses Irrgasts w ird untersucht. Eine Skizze von A ythya  col­
laris in Schlafstellung ergänzt Hinweise auf Abbildungen. H.
°  M e b s , T. und H . L in k  (1969): Zur Siedlungsdichte und Brutbiologie des 
W espenbussards (Pernis apivorus) in einem fränkischen Beobachtungsge­
biet. Deutsch. Falkenorden Jb. 1968, 47—53. — In einem Kontrollgebiet bei 
Castell/Ufr. w urden zwischen 1945 und 1968 5—7 B rutpaare erm itte lt (132 
bis 220 ha pro Paar). Viele ökologische und brutbiologische Einzelheiten.

Bz.
M e b s , T. (1969): W anderfalkenbruten an menschlichen Bauwerken. J a h r­
buch Deutscher Falkenorden 1968, 55—65. — K u h k , R. (1969): W eiteres über 
B ruten des W anderfalken (Falco peregrinus) an menschlichen Bauwerken. 
Ibid. 65—66. — Erstm als liegt m it diesen A rbeiten eine das ganze B ru t­
areal des W anderfalken umfassende kritische Zusam m enstellung der B ru­
ten an menschlichen Bauw erken vor (u. a. Burgen, Schlösser, Kirchen, 
Türme, W olkenkratzer, Brücken). Insgesam t können 29 verschiedene 
B rutorte als einw andfrei belegt gelten, darun te r aus Süddeutschland Rui-
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ne Schönrain bei Lohr/M ain, H eidelberger Schloß, Zwingenberg am Nek- 
kar, B urgruine Roggenbach bei W ittlekofen (Hochschwarzwald) und F rau ­
enkirche in München, die z. T. noch in der jüngsten Zeit besetzt w aren. Die 
Entstehung von Ansiedlungen an Gebäuden inm itten von Städten und die 
M öglichkeiten für erfolgreiches B rüten w erden erörtert. Hö.
* N e u b , M. (1969): Lachmöwe und Sturm m öwe (Larus ridibundus, L. ca- 
nus) am m ittleren Neckar. Jh. Ges. N aturkde. W ürttem berg 124, 260—269.
—  N e u b , M. (1970): W internahrung und Kommensalismus der Lachmöwe 
(Larus ridibundus). Orn. Mitt. 22, 31—35. — Beachtliche W interansam m lun­
gen der Lachmöwe am Neckar in S tu ttgart sind erst seit den 60er Jah ren  
bekannt (bis zu 1700 Ex. im Stadtgebiet). Zählungen an den abendlichen 
Sam m elplätzen an 125 Tagen in 3 W interhalb jahren (1965/68) ergaben fol­
gende Eigentüm lichkeiten des Zugverlaufs: Ab Mitte Septem ber und den 
O ktober hindurch niedrige Zahlen, rasche Zunahm e im November, Höhe­
punkt um M itte Dezember, rasche Abnahme bis Mitte Januar. Die Lach­
möwe ist also „hauptsächlich H erbstdurchzügler; höchstens einige H undert 
überw intern, w ährend der Frühjahrszug kaum  in Erscheinung t r i t t“. Ein 
vergleichsweise geringer Anteil der Jungvögel von 10 bis 20 %  gerade in 
der Hauptdurchzugsspanne im F rühw in ter w ird m it dem geringeren nah­
rungsadaptiven Vermögen der Jungvögel erk lärt, das sich lediglich in sol­
chen Städten nicht ausw irkt, die „hauptsächlich Ü berw interungsplatz d a r­
stellen und wo die Schwärme erst allmählich anwachsen“ (in München und 
Prag z. B. beträgt der Anteil der Jungvögel 50%). — Die Sturm m öwe ist in 
S tu ttgart seit Anfang der 60er Jah re  regelm äßiger W intergast von Anfang 
November bis M itte März m it M axim alw erten Anfang Jan u a r (Höchstzahl 
24 Ex.). Sie tr it t  h ier im Gefolge von Lachmöwen als deren N ahrungs­
schmarotzer auf. Das V erhältnis Jungvögel —- Altvögel ist m it fast 3:1 wohl 
infolge vergleichsweise unbedeutender intraspezifischer N ahrungskonkur­
renz viel günstiger als bei der Lachmöwe. — Die Lachmöwen ernähren  sich 
wahrscheinlich zum größten Teil von Zivilisationsabfällen, die sich an 
Schleusen u. ä. Stellen stauen („Futterbetteln“ w urde bei den verhältn is­
mäßig scheuen S tu ttgarter Möwen bisher nicht beobachtet). Doch kann der 
Verf. eine aufschlußreiche Liste von Beutefischen (vor allem heuciscus ru- 
tüus) aus 121 Gewöllen vorlegen, ferner eine Übersicht über sonst gefunde­
ne tierische Reste und verschiedene Nahrungs(Land-)pflanzen sowie über 
offenbar aus dem W asser irrtüm lich aufgenomm ene unverdauliche „K ul­
turrückstände“. Interspezifischer B euteraub w urde bei B läßhuhn (häufig), 
Zwerg- und H aubentaucher, Schellente und Gänsesäger beobachtet.

K roym ann
N ie h u is , M. (1969): Ein Beitrag zum Vorkommen des Schw arzstirnw ürgers
— Lanius m inor — im westlichen Teil seines B rutareals un ter besonderer 
Berücksichtigung der rheinhessischen Population. M ainzer N aturw . 
Arch. 8, 333—-346. — Mit dieser A rbeit ergänzt der Verf. seine Übersicht 
über die Bestandsentwicklung des Schw arzstirnw ürgers in Deutschland 
(ibid. 7, 1968, 185—224). E inleitend m it Hinweisen auf neuere süddeutsche 
Brutvorkom m en w ird besonders die Entwicklung des rheinhessischen 
Brutbestandes dargestellt. Noch 1961 dürfte die rheinhessische Population 
„weit über 100 B ru tpaare“ um faßt haben, die in den folgenden sieben J a h ­
ren  auf etwa 20 bis 50 Paare zusam m engeschrum pft sind. Als Ursache des
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Rückgangs w erden klim atische Veränderungen angenomm en; dies w ird in 
der 1968 erschienenen A rbeit eingehend untersucht. Die fü r die Beurteilung 
der Bestands- und A realveränderungen herangezogenen Publikationen 
reichen aufgrund ihres sehr unterschiedlichen dokum entarischen W erts 
wohl nicht aus, schon jetzt klare Aussagen über V erlagerung von A real­
grenzen zu treffen. Hö.
* Richter, A., M. Schwarz & R. W inkler (1970): Ü ber die Artkennzeichen
des Eistauchers Gavia im m er  im Ruhekleid. Orn. Beob. 67, 133—-138. — A n­
laß zu dieser A rbeit bot die eingehende Beobachtung eines Eistauchers im 
Jugendkleid vom 15.—22. 11. 1969 auf dem R heinfelder-S tau am Oberrhein. 
Die E istaucher-Bestim m ungsm erkm ale w erden anhand genauer Beobach­
tungsprotokolle, Fotos und Skizzen ausführlich beschrieben und diskutiert. 
Jeder M itarbeiter der W asservogelzählungen sollte diese A rbeit kennen — 
die Veröffentlichung verdient aber darüberhinaus wegen der ausgewoge­
nen D arstellung eines Seltlings einen weiten Leserkreis. Hö.
* R o c k e n b a u c h , D. (1970): Vom Rückgang und Schutz des W anderfalken
(Falco peregrinus). Orn. Mitt. 22, 35—38 und Die Pirsch 1970, 58. — Zum e r­
stenm al w erden bloße V erm utungen über die Gründe, die zum Rückgang 
des W anderfalken führten, durch k lare Ergebnisse langjähriger U ntersu­
chungen der Arbeitsgem einschaft W anderfalkenschutz ersetzt: N ahrungs­
mangel sowie Einengung des Lebensraum es konnten nicht als bestands­
m indernde Faktoren bestätig t werden. Eine U ntersuchung von Eiern, Alt- 
und Jungvögeln sowie Federresten auf Pestizide verlief nahezu negativ. 
Verluste erleidet der Bestand durch Abschuß überw internder W anderfal­
ken in Frankreich, durch die überhandnehm enden M arder und vor allem 
durch das A ushorsten; in geringem Maße w eiterhin durch unvernünftige 
Taubenzüchter, K lettere r und Touristen. Vorschläge zum Schutz des W an­
derfalken, die in der Zunahm e der von der AG untersuchten Population 
seit 1966 ihre Bestätigung finden, runden die A rbeit ab. R. Prinzinger
* S c h o n h a r d t , H. (1969): Zur Vogelwelt des Schwarzwaldes. Orn. Mitt. 21,
81—32, 135—137, 203—204. — Umfangreichere D arstellung von Feldbeob­
achtungen bei St. Georgen VL, m ittlerer Schwarzwald, aus den Jah ren  1959 
bis 1963. E rw ähnensw ert ist, daß der W iesenpieper offenbar regelmäßig 
b rü te t (über 1000 m NN), der W asserpieper hingegen nu r ausnahmsweise 
in bestim m ten Jah ren  zur Brutzeit im Gebiet gesehen w ird (nach dankens­
w erten Beobachtungen L. Fessels in früheren  Jahrzehnten): Die u. U. über 
größere Zeiträum e unterbrochene Besiedlung verschiedener Schwarzwald­
höhen außerhalb des Hochschwarzwaldes (nur h ier b rü te t der W asserpie­
per alljährlich), ist fü r diese A rt eine bezeichnende Erscheinung, die den 
V ogelkundlern im Lande bereits Anlaß zum Disput gegeben hat. Ferner 
w ird einer der sehr seltenen Nestfunde des Erlenzeisigs m it Beobachtun­
gen zum B rutab lauf mitgeteilt. W eitere Angaben, besonders zu typischen 
„Schw arzw aldarten“ (Ringdrossel, Zitronenzeisig u. a.), bestätigen das bis­
her Bekannte. Kroymann
° S c h u b e r t , W. (1970): Bem erkensw erte Feststellungen im Allgäu. Ber. 
naturw . Ver. Schwaben 74, 47—48. — U. a. Brutnachweise von H aubentau­
cher, Zwergtaucher, Reiherente und Beobachtungen von Birkenzeisig und 
Zitronenzeisig. Bz.
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o Sperber, G. (1970): Brutergebnisse fränkischer Sperber (Accipiter ni- 
sus) Orn. Mitt. 22, 8—11. — U ntersucht w urden 86 B ruten in den Jah ren  
1961—69. N ur 52% w aren erfolgreich, aus 31,4% der Gelege schlüpften keine 
Junge. Das schlechte Ergebnis veran laß t den Verfasser, Parallelen zur V er­
seuchung verschiedener britischer Greifvogelbestände durch Pestizide (z. 
B. Dünnschaligkeit) zu ziehen und für Franken diese ebenfalls als H aupt­
ursache zu verm uten. Beweise liegen allerdings nicht vor, und Ref. scheint 
der Zusam m enhang m it der vom Verfasser nicht erw ähnten W itterung viel 
offenkundiger zu sein. Entfallen doch von den 86 B ruten allein 54 auf die 
m indestens in weiten Teilen Süddeutschlands schlechten, verregneten 
G reifvogeljahre 1968 und 1969 in denen für den Eingeweihten M assenver­
luste norm al waren. D arauf deuten auch die sehr unterschiedlichen Ergeb­
nisse in den verschiedenen Jahren , und mit der W itterung dürften  auch 
größtenteils die „rätselhaften B rutausfälle“ zu erklären  sein. W arum  w ird
u. a. auch der kümm erliche Restbestand des W anderfalken als V erlustur­
sache beim Sperber erw ähnt? O. Uttendörfer nennt un ter 6410 Beutevö­
geln nu r ganze 3 Sperber, und un ter den 1966—70 vom Ref. in B aden-W ürt- 
tem berg untersuchten über 2300 Rupfungen des W anderfalken w ar ü b er­
haupt kein Sperber. Voll zustim m en muß m an dem Verfasser dagegen, 
wenn er die bedauerlichen, längst veralteten  Ansichten von O. Henze an ­
p rangert und einen um fassenden Schutz des Sperbers fordert, da die „er­
schreckend niedrige Fortpflanzungsrate“ die A rterhaltung nicht m ehr ge­
währleiste. Um so unverständlicher und scharf zu verurteilen  ist es, daß 
von eben dieser bedrohten Population m it nu r 96 groß gewordenen Sper­
bern bei 86 B ruten zusammen 27 (!) Nestlinge von Falknern  (wohl des 
Deutschen Falkenordens) ausgehorstet wurden! Der Hinweis kann nicht 
trösten, daß diese Sperber „im Regelfall“ im Spätherbst w ieder freigelas­
sen werden, und daß sie sonst (wie zu erfahren war) teilweise im Horst 
vernichtet worden wären. Diese zugegebenen und bewiesenen Faktoren 
scheinen dem Ref. doch schwerer zu wiegen als die heutzutage zu gerne zi­
tierten  Pestizide. Es bleibt zu hoffen, daß die umfangreiche D atensam m ­
lung von G. Sperber und seine offene Schilderung dieser Zustände zum 
längst fälligen Schutz aller Greifvögel (einschließlich Halteverbot!) bei­
trägt. Rockenbauch
o S p e r b e r , G. (1970): Der N ationalpark Bayerischer W ald und seine frei- 
lebende Tierwelt. Pirsch Heft 11, 2—8.
o S t e in b a c h e r , G. (1970): M ornellregenpfeifer (Eudromias morinellus) in 
Schwaben. Ber. naturw . Ver. Schwaben 74, 47. — Am 26. 8. 70 w urde ein 
verletztes diesj. Ex. in A ugsburg gegriffen. Bz.
o S t e in b a c h e r , G retel und Georg (1970): Vom Storch in Schwaben. Ber. 
naturw . Ver. Schwaben 74, 35—40. — 1969 w aren wie im V orjahr 35 Horste 
besetzt, allerdings n u r 30 von einem Paar. Die Durchschnittszahl der flüg­
gen Jungen betrug n u r 1,3 (gegenüber 1,6 1968). Tabellen zeigen das Schick­
sal der schwäbischen Storchpopulation seit 1954. Bz.
o T r o m m e r , G. (1969): B em erkensw erter Gelegeverlust und Schlupf aus- 
fall bei einer Sperberpopulation 1968. Orn. Mitt. 21, 63. — Gegenüber frü ­
heren Jah ren  (durchschnittlich 3 Junge pro Horst, bei gutem N ahrungsan­
gebot 5—6 1968 relativ  hoher E ierverlust und Gelegeausfall bei 11 kontrol-
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lierten Horsten in der Umgebung von Coburg. Bei durchaus norm aler Ge­
legegröße (4 oder 5 Eier) zu Beginn der Bebrütungszeit schlüpften nur aus 
4 der 11 Gelegen Junge (1, 2, und zweimal 3), w ährend aus 7 Gelegen ü b er­
haupt keine Jungen ausfielen (z. T. überlange Bebrütungszeit: bis 52 T a­
gen). W ährend der B rutzeit verschwanden zahlreiche Eier auf m eist unge­
k lärte  Weise. Die Ursachen der Verluste w urden leider nicht näher u n te r­
sucht. Hö.
o T r o m m e r , G. (1970): Gefiederte W intergäste aus dem hohen Norden im 
Coburger Land. Orn. Mitt. 22, 67. — M itteilung dreier seltener W intergä­
ste, die im Jan u ar 1970 beobachtet w urden, aus den Kreisen Coburg und 
Staffelstein: Rauhfußbussard (24. und 26. 1. je 1 Ex. — verfingen sich in 
Krähenfallen), Schneeamm er (5. 1. 1 Ex.) und Ohrenlerche (5.—10. 1. 
2—9 Ex. sowie 8. 1. 8 Ex. Kreis Staffelstein bzw. Coburg). Die Belegauf­
nahm e einer dort beobachteten Ohrenlerche ergänzt den Artikel. Hö.

Bücher

Claus König, Europäische Vögel. Band 3 
Chr. Belser Verlag, S tu ttgart 1970, 256 Seiten m it 150 Farbfotos, Preis 
DM 12,80.
W andten sich die beiden ersten Bände m it ihren  z. T. w undervollen A uf­

nahm en vor allem an den Vogelfreund, der sich einen ersten Überblick 
über die europäische Vogelwelt verschaffen will, so b irgt der vorliegende
3. Band, der vor allem Nester und Gelege sowie eine Reihe seltener B ru t­
vögel Europas abbildet, auch fü r den Experten ausgesprochene K ostbar­
keiten. So z. B. prächtige Aufnahm en von K appenam m er, W aldam m er am 
Nest, Sam tkopf-, B art- und Provencegrasm ücke, Heckensänger, Lappland­
meise, B lauelster, Felsen- und Rötelschwalbe, K alanderlerche, Dreizehen­
specht, Eleonorenfalke, G erfalke am Horst, Schwaibenm öwe am Nest, b rü ­
tendes P urpurhuhn  u. a. mehr. Diese Liste zeigt bereits, daß das Buch selbst 
un ter den vielen heute vorliegenden Vogelbildbänden eine Lücke schließt. 
Fast alle Aufnahm en, darun te r auch viele Gelegevergleiche, sind hervor­
ragend. Der Ruf des Verf. bürgt fü r eine sachlich gute Inform ation; brutb io­
logische Fragen stehen im Vordergrund. Ref. ist sicher, daß der Band über­
all begeisterte A ufnahm e findet. E. Bezzel
Theodor Mebs, W asservögel Europas

Franckh’sche V erlagshandlung S tu ttgart 1970, 147 Seiten m. 40 Fotos, 
Preis Leinen DM 14,80, lam iniert DM 12,80.
In das Bändchen w urden Seetaucher, Lappentaucher, Sturmvögel, Kor- 

morane, Reiher, Schwäne, Gänse, Enten, Rallen, Laro-Lim ikolen, Alken 
und noch w eitere G ruppen der „W asservögel“ hineingepreßt. So w urde 
zw ar V ollständigkeit erzielt, doch der A utor zu jeweils kurzer Behand­
lung der einzelnen A rten gezwungen. Nicht selten reichte es lediglich zu 
einigen Zeilen. Den m eisten Lesern unseres Anzeigers dürfte daher nichts 
Neues geboten werden, im Gegensatz zu dem auf einem wesentlich höhe­
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ren Niveau stehenden Eulenbuch dieser Reihe desselben Autors. F ü r den 
A nfänger kann der Band eine recht brauchbare Übersicht geben. Die Fotos 
sind meist w ohlbekannte gute Aufnahm en (viele von E. Hosking).

E. Bezzel
John Gooders, W here to watch birds in Britain and Europe

Andre Deutsch Ltd., London 1970, 299 Seiten mit vielen Karten, 25 Fotos,
Preis 45 shillings.
Das handliche Taschenbuch w ar längst fällig: ein „R eiseführer“ zu den 

vogelkundlich bedeutsam en Plätzen Europas. Daß ein Brite hier den An­
fang macht, liegt nahe. Nach Staaten  aufgeteilt sind die wichtigsten Vogel­
paradiese m it reisetechnischen Angaben und ausführlichen Hinweisen auf 
die Vogelwelt aufgeführt. Natürlich darf m an an ein breites Publikum  su­
chendes Buch nicht allzu strenge M aßstäbe anlegen. Doch hätte  eine etwas 
gründlichere A rbeit dem Leser und Benützer viel Ärger erspart. Nehmen 
wir nu r einmal die Bundesrepublik. An Gebieten sind aufgeführt: Boden­
see, Dümmer, Elbem ündung, Federsee, Helgoland, Husum, Innstauseen, 
Ism aninger Teichgebiet, K ieler Bucht, Kühkopf, M arburg, Oberam m ergau, 
Seen Schleswig-Holsteins, Uthörn, Wangerooge. So lustig und unbeküm ­
m ert diese bunte Reihe, h in ter der m an kaum  eine Ordnung zu entdecken 
im stande ist, auch sein mag, ärgerlich w ird es, wenn m an die Angaben e t­
was genauer un ter die Lupe nimmt. Es wim m elt von D ruckfehlern (viele 
Ortsnam en sind verstüm m elt); die Inform ationen über einzelne Gebiete 
sind, vorsichtig ausgedrückt, sehr unterschiedlicher Natur. Z. B. w erden auf 
Grund eines 15tägigen A ufenthalts in Oberam m ergau Steinrötel, Brachpie­
per, Zippam mer und M ittelspecht zu den Brutvögeln gezählt (von 3 der ge­
nannten A rten fehlt bis je tzt sogar jeder Sichtnachweis!). Die Inform atio­
nen über Ism aning besitzen ehrw ürdiges A lter (das W inter Vorkommen der 
Kolbenente ist neu!). Ob andere Staaten  ähnlich großzügig abgehandelt 
wurden, verm ag Ref. nicht zu beurteilen, doch liegt die V erm utung nahe. 
E iner dringend zu em pfehlenden baldigen neuen Ü berarbeitung tä te  auch 
ein kleines Literaturverzeichnis gut sowie ein einigerm aßen brauchbares 
Verzeichnis wichtiger vogelkundlicher Institutionen und Gesellschaften. 
Der F ührer fü r den Vogelbeobachter hat noch viel aufzuholen um  an die 
Q ualität seriöser Reise- und K unstführer heranzukomm en. W ir begrüßen 
das Vorhaben an sich sehr, doch ist es nu r bei sorgfältiger redaktioneller 
K leinarbeit sinnvoll. E. Bezzel

Gerhard Creutz, Taschenbuch der heimischen Singvögel
Verlag Eugen Ulmer, S tu ttg art 1969, 168 Seiten, 48 ganzseitige F arbbil­
der, Preis DM 9,80.
Das bekannte Singvogelbuch erschien nun auch in der Bundesrepublik. 

Gegenüber der 9. Auflage von 1964 ist der bew ährte Text nu r durch wenige 
Zusätze verändert. Die völlig unbrauchbaren Bilder E. S c h o n e r t s  aus 
den früheren Auflagen sind alle neu gemalt, lassen farblich zw ar noch zu 
wünschen übrig, stellen jedoch jetzt wenigstens Vögel dar und nicht m ehr 
schlecht gestopfte Bälge. Auf dem T itelb latt ist w eiterhin  E. S c h o n e r t
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als M aler verm erkt, doch ist im Gegensatz zu seinen früheren  B ildern jetzt 
m it einer Ausnahm e keines m ehr signiert. Der Unterschied ist so frappant, 
daß er offenbar beachtliche Fortschritte gemacht hat; oder sollte vielleicht 
doch eine anonyme Hand m it im Spiele gewesen sein? E. Bezzel

Lars Svensson, Identification Guide to European Passerines
N aturhistoriska Riksmuseet, Stockholm 1970, 152 Seiten, sehr viele Fe­
derzeichnungen, Preis Schwedenkronen 15,—
Als k leiner broschierter Leinenband (10 x 18 cm) stellt sich h ier eine 

wichtige Neuerscheinung vor. 177 A rten und 33 gut zu unterscheidende 
Rassen w erden nach A lter und Geschlecht beschrieben. Schwingenformeln, 
Zeichnungen einzelner Federn und charakteristischer G efiederpartien so­
wie Maße, Hinweise auf M auserzeiten und viele Besonderheiten enthält 
der kurze Text zu den einzelnen Arten. Die L itera tu r w urde eingehend zu 
Rate gezogen, so daß ein kritisches kleines Handbuch fü r denjenigen en t­
standen ist, der Singvögel in der Hand bestim men will. F ü r den Beringer 
z. B. dürfte das Büchlein sehr bald unentbehrlich werden. Allgemeine Ab­
schnitte (z. B. über die Schädelverknöcherung, Brutflecke, Kloakenform), 
die grundsätzlich die B rauchbarkeit bestim m ter M erkmale für A lters- und 
Geschlechtsbestimmung diskutieren, dürften  in V erbindung m it den 
äußerst sorgfältig und kritisch dargebotenen Fakten in den speziellen Ab­
schnitten sehr zur Schulung des Beringers beitragen. Besonders verdienst­
voll ist es, daß Verf. sich bemühte, auch über wenig bekannte und seltene 
A rten M aterial zu sammeln. Die w ertvolle Schrift ist zu beziehen durch: 
N aturhistoriska riksm useet, M useiavdelningen, S-10 405 Stockholm, 
Schweden. E. Bezzel

M ihäly Endes, Die Kurzzehenlerche
Neue Brehm -Bücherei 422, A. Ziemsen-Verlag, W ittenberg-L utherstadt 
1970, 103 Seiten m it 84 Abbildungen, Preis DM 8,90. Auslieferung fü r die 
Bundesrepublik, Schweiz und Österreich, Verlag Neum ann-Neudam m , 
Melsungen.
Sehr erfreulich ist die Tatsache, daß die Neue Brehm -Bücherei auch un ­

bekannteren  A rten Monografien widmet. So w ird die A rbeit von Endes 
über die Kurzzehenlerche vor allem auch der fortgeschrittene Vogelkun­
dige sehr begrüßen. V erfasser legt eine sorgfältige A rbeit vor (umfang­
reiches Literaturverzeichnis!), wobei vor allem U ntersuchungen an der un­
garischen Population im M ittelpunkt stehen. Vielleicht ist da und dort der 
Text ein wenig zu weitschweifig geraten. Von den zahlreichen Fotos lassen 
leider viele die nötige Schärfe vermissen. Doch muß m an andererseits be­
denken, daß es sich um einen schwer zu fotografierenden Vogel handelt.

E. Bezzel
Egon Schmidt, Das Blaukehlchen.

Neue Brehm -Bücherei 426, A. Ziemsen-Verlag, W ittenberg-Lutherstadt
1970, 72 Seiten m it 32 Abbildungen, Preis DM 5,60; Auslieferung für die 
Bundesrepublik, Schweiz und Österreich Verlag Neumann-Neudam m, 
Melsungen.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



250 [Anz. orn. Ges. Bayern 9, Heft 3, 1970]
Eine w eitere sorgfältige Arbeit eines ungarischen Kollegen, die sicher 

großes Interesse finden wird. Entsprechend der interessanten system ati­
schen V erhältnisse geht V erfasser auf diesen Gegenstand besonders ein, 
vernachlässigt aber auch Ökologie und V erhalten nicht. Die L itera tu r w ird 
fleißig und gewissenhaft zu Rate gezogen. Anzuerkennen ist auch, daß sich 
Schmidt um Bilder ausländischer Kollegen bem üht hat. Schwache Seiten 
des Bändchens sind die manchmal doch etwas zu wenig straffe Ü berarbei­
tung des Textes durch einen deutschen Bearbeiter. Hiervon sind z. T. auch 
die K apitelüberschriften betroffen (z. B. Maße und Gewichte als Ü ber­
schrift fü r die Beschreibung des Federkleides). Solche und ähnliche Unge­
reim theiten w ird m an leicht bei einer Neuauflage ausm erzen können. Zu 
überlegen w äre auch, ob es sinnvoll ist, aus dem G esam tverbreitungsge­
biet wahllos einige lokale Angaben herauszugreifen. Trotz diesen A nm er­
kungen wünschen w ir der Monografie eines bedrohten Vogels unserer Hei­
m at eine weite V erbreitung. E. Bezzel
Rudolf Piechocki, Der Turm falke

Neue Brehm-Bücherei, A. Ziemsen Verlag, W ittenberg-Lutherstadt,
3. Auflage 1970, 88 Seiten m it 43 Abbildungen, Preis DM 6,60. Ausliefe­
rung für die Bundesrepublik, Schweiz und Österreich Verlag N eum ann- 
Neudamm, Melsungen.

Diese 3. Auflage der bew ährten Monografie eines K enners w urde an v er­
schiedenen Stellen beträchtlich erw eitert und gründlich überarbeitet. Sie 
sollte daher in die Hände A ller kommen, die in irgend einer Weise m it dem 
Schutz der Greifvögel befaßt sind. In teressante Fotos ergänzen den Text 
sehr glücklich. E. Bezzel
Klaus Speicher, Finkenmischlinge

Franckh’sche V erlagshandlung, S tu ttgart 1970, 34 Zeichnungen, 63 S., 
Preis DM 5,80.
W ieder ein Bändchen fü r die Prax is des Züchters, das auch biologische 

H intergründe nicht unbeachtet läßt. Die Zahl der herausgezüchteten Kom­
binationen ist ganz erstaunlich. Man hätte  sich die interessanten  A bbil­
dungen allerdings farbig gewünscht. Da der Vogelfang fü r Mischlingszucht 
auch in Bayern recht verb reite t ist, begrüßt man dankbar die m ahnenden 
Hinweise des Verf. zum N aturschutz an die Züchter. E. Bezzel
Gerhard Thielcke, Vogelstim m en

Verständliche W issenschaft Nr. 104, Springer-Verlag, Berlin-H eidelberg- 
New York 1970, 156 S. m. 95 Abb., Preis lam iniert DM 7,80.
U nter dem bescheidenen Titel verb irg t sich ein M eisterw erk „verständli­

cher W issenschaft“, das wohl zu den besten Vogelbüchern zählt, die Ref. 
kennt. Die K apitelüberschriften (z. B. „Wozu der Gesang d ient“, „Die L au­
te“, „Lernen“, „Entstehung neuer A rten“, „Die Evolution der S tim m en“, 
„Jugendentw icklung“) zeigen bereits, daß eine Vielzahl biologischer Pro­
bleme um die Vogelstimme behandelt wird. Einen der Schw erpunkte bildet 
hierbei, ganz offensichtlich einem speziellen Engagem ent des Verf. ent-
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sprechend, die Diskussion um Evolutionsfragen. Das Buch h a t hohes Ni­
veau, ist aber dank einer klaren  Sprache und m ustergültiger Bebilderung 
für jeden Interessierten  nicht nur verständlich, sondern eine genuß- und 
gewinnreiche Lektüre. Es gibt wohl nur wenige Publikationen in der 
deutschsprachigen biologischen L iteratur, die in so ausgewogener A rt V er­
ständlichkeit m it W issenschaftlichkeit verbinden. Wie Thielcke überzeu­
gend beweist, gehört dazu eben nicht nur Fachwissen, sondern vor allem 
auch pädagogisches Geschick, Beherrschung der Sprache und wohl auch e t­
was Humor. Daß m an tro tz peinlicher Verm eidung von gefühlsbetonten 
Form ulierungen und Ü bertreibungen oder reißerischer Slogans als Köder 
die Freude an der Beschäftigung m it der N atur und an der Diskussion m it 
dem Leser spürt, m acht den besonderen W ert der Schrift aus, der m an die 
ohne Zweifel mühevolle E rarbeitung von Details und Darstellungsm öglich­
keiten nicht m ehr anm erkt. W ir hoffen, daß die A rbeit in m ehrfacher H in­
sicht belehrend und anregend w irk t und können ih r Studium  jedem  em p­
fehlen, der an biologischen Fragen interessiert ist, gleich welchen W issens­
grades. E. Bezzel

Ü b erreg io n a le  A b h an d lu n g en
C r o z e ,  H. (1970): Searching Image in Carrion Crows (Rabenkrähen auf 

der Suche nach Beute und einigen Schutzm aßnahm en ih rer Beutetiere).
Paul Parey-V erlag, Berlin und Hamburg, Beiheft 5 zur Zeitschrift für 

Tierpsychologie, 86 Seiten m it 44 Abb., 2 Farbfotos und 17 Tafeln. Preis 
DM 44,— (für Bezieher der Zeitschrift DM 39,60). — Eine grundlegend 
wichtige A rbeit zum Them a der Beziehung zwischen Jäger und Beute. In 
Freilandversuchen mit w ildlebenden und handaufgezogenen R abenkrähen 
w ird das Suchverhalten analysiert. Ziemlich rasch verlaufende Lernvor- 
gänge spielen eine entscheidende Rolle. In zahlreichen Experim enten w er­
den A rt und Weise des erlern ten  Suchbildes, Lerngeschwindigkeit, U m ler­
nen usw. ausführlich geschildert. So lernen R abenkrähen nicht nu r die 
M erkmale der Beute, sondern auch, wie m an danach suchen muß; ferner 
sind ein fester B estandteil der Suchbildjagd M erkmale der Umgebung der 
Beute. Das Problem  w ird aber auch von der S ituation der Beute aus ange­
gangen: Geringere Dichte getarn te r Beutetiere ist vorteilhaft, da die K rä­
hen jeweils nu r einen kleinen Raum absuchen. Polym orphe Populationen 
überleben P lünderung durch K rähen besser als monomorphe, da offenbar 
die Form ung m ehrerer Suchbilder gleichzeitig auf gewisse Schwierigkeiten 
stößt. Zusam m enfassend kommt der A utor zu dem Schluß „Suchbildjagd 
verbessert zweifellos die Aussicht auf m ehr Beute und übt zugleich einen 
Selektionsdruck auf bestim m te V erhaltensw eisen getarn ter Beutetiere und 
auf ihre Tarnw eise aus, welche ihrerseits die Beuteaussichten des Räubers 
wieder verringern“. Die A rbeit dürfte nicht nur, wie im W erbetext des 
Verlages angegeben, fü r den Verhaltensforscher, Psychologen, Ökologen 
und Jäger von Bedeutung sein, sondern ähnlich wie z. B. die U ntersuchun­
gen von M u r t o n  über den N ahrungserwerb der R ingeltaube auch für die 
angew andte Vogelkunde. Gerade im Hinblick auf die großzügige A usstat­
tu n g  der A rbeit hätte  m an sich aber eine ausführlichere und vor allem we-
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sentlich besser redigierte deutsche Zusam m enfassung gewünscht. Sinnstö­
rende Fehler, unglückliche Form ulierung und ungeschickte In terpunktion 
erschweren eine rasche Inform ation. Bezzel

B l o n d e l , J. (1970): Synecologie des Passereaux residents et m igrateurs 
dans le Midi M editerraneen Frangais. Centre Regional de Docum entation 
Pedagogique M arseille (55, Rue Slyvabelle). 238 S., Preis Francs 25,— (in 
Frankreich). — Ein um fassender Versuch, die Singvogelfauna des m editer­
ranen Frankreich qualitativ  und quantita tiv  zu beschreiben. W ir können 
hier n u r auf wenige Gesichtspunkte stichprobenartig eingehen. Teil 1 be­
faßt sich m it den Zugvögeln, insbesondere H erkunft und Ziel der Durch­
zügler. Im M ittelpunkt steht eine um fassende A uswertung einschlägiger 
Ringfunde, die freilich grundsätzlich darun ter leidet, daß fü r die B eurtei­
lung der H erkunft natürlich auch die unterschiedliche B eringungsaktivi­
tä t in den einzelnen Staaten  Europas entscheidenden Einfluß hat. Im 2. Teil 
w ird versucht, die B rutvogelfauna nach verschiedenen Gesichtspunkten zu 
gliedern (z. B. nach N ahrung und Nahrungserwerb). Hier kommen auch 
verschiedene M ethoden der quantita tiven  Bestandsaufnahm e zu Wort. Die 
Ergebnisse w erden fü r typische Gebiete, eine Reihe von Einzelarten und 
auch in phaenologischen Spektren ausführlich erörtert. Schließlich m ündet 
die außerordentlich sorgfältig ausgearbeitete Studie in den Versuch einer 
Synökologie der Passeres. Ü berall sind dem Text saubere und übersichtli­
che Grafiken und Tabellen beigegeben; ein um fangreiches M aterial w urde 
sorgfältig verarbeitet und auch die L itera tu r um fassend ausgew ertet. Nicht 
vergessen seien die instruk tiven  und hervorragenden Fotos. Die A rbeit 
dürfte  insbesondere im Hinblick auf die überall auch in Deutschland sich 
mehrende A ktiv ität bei Siedlungsdichteuntersuchungen von grundlegender 
Bedeutung sein; allerdings bedürfen viele der aufgezeigten Aspekte noch 
intensivere Bearbeitung. Bezzel
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